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Die Parole für die neue Erzeugungsschlacht
Der Reichsbauernführer spricht zum Landvolk — Reichssendung am 12 . Dezember

Berlin , I . Dezember . Im Hinblick auf die
starke Beanspruchung der Dienststellen des
Reichsnährstandes durch die Maul , und
Klauenseuche und die Gefahr einer weiteren
Ausbreitung hat der Neichsbauernführer.
wie vor kurzem gemeldet , ungeordnet , daß
der auf Ende November festgesetzte Reichs-
bauerntag , die alljährliche Parolenausgabe
an das Führerkorps des Reichsnährstandes,
in diesem Jahr nicht stattfindet . Der Reichs¬
ernährungsminister und Neichsbauernführer
Larr6  wird daher an Stelle des ausfal¬
lenden Neichsbauerntages am Sonntag , den
12. Dezember von 11.3h bis 12.00 Uhr über
alle deutschen Sender  aus der
Neichsbauernstadt Goslar eine Rede an das
deutsche Landvolk halten , in der er die Pa¬
rolen für den kommenden Abschnitt der Er¬
zeugungsschlacht sowie die Ausgaben der Er-
nährungswirtschaft im Jahre 1938 bekannt¬
geben wird.

Dabei wird Neichsbauernführer Darr6
alle grundsätzlichen aktuellen Probleme der
Agrarpolitik und Ernährungswirtschaft be¬
handeln , die heilte das Landvolk bei der
Durchführung der Erzeugungsschlacht in der
Praxis bewegen . Die Reichssendung am
Sonntag , den 12. Dezember wird dann zu¬
gleich der Auftakt zu dem neuen
Offensivabschnitt  sein.

Aus der Reichsbauernstadt wird sich der
Neichsbauernführer an alle deutschen Bauern.
Landwirte , Landsranen , Landarbeiter und
die im Nahmen der Ernährnngswirtschaft
tätigen Stellen wenden . Der Zeitpunkt die-
ser bedeutsamen Neichssendung ist so ge¬
wählt , daß fast jeder die Ansprache des für
die deutsche Ernährungspolitik verantwort¬
lichen Reichsministers und Reichsbauern-
sührers hören kann . Es ist E h r en p fli ch t
des ganzen deutschen Landvol¬
kes,  sich zu der festgelegten Zeit vor den
Lautsprechern zusammenzusinden.
Der Landarbeiter -Mangel lm Osten

Der Neichsbauernführer , Reichsminister
Walter Darrs,  besichtigte am Mittwoch in
Begleitung des Reichsobmannes Behrens und
des Landesbauernführers Wendt landwirt¬
schaftliche Betrjxbe verschiedener Größen in der
östlichen Kurmark.  Im Mittelpunkt der
Besichtigungen und Besprechungen standen die
Fragen des Arbeitseinsatzes . Der starke Land¬
arbeitermangel behindert besonders im Osten
die letzten Auswirkungen der Maßnahmen zur
Erzeugungsschlacht . Die Wohnungsverhältnifse

oer Landarbeiter wurden eingehend geprüft.
Es wiederholt sich der Fall , daß neu erbaute,
vorbildliche Landarbeiterwohnungen nicht be¬
setzt sind.

„Grüne Woche Berlin 1938 " noch größer
Wie es schon langjährige Tradition -ist, wird

die „Grüne Woche" die Reihe der großen Ber¬
liner Schauen im kommenden Jahr eröffnen.
Vom 21. bis 30. Januar  ruft die „Grüne
Woche" Berlin 1938" das gesamte deutsche
Landvolk, aber auch die Städter , nach Berlin.
Das Programm der „Grünen Woche" liegt
schon heute fest. Es wird mit der Reichhaltig¬
keit und Lebendigkeit seiner Sonderschaucn , sei¬
ner tierzüchterischen Veranstaltungen und sei-
ner gewaltigen Parade technischer Hilfsmittel
alle Vorgängerinnen in den Schatten stellen.

Dr. Mikmr
?" M ernannt

Berlin , I . Dezember . Der Führer und
Reichskanzler bat durch Erlaß vom Heu-

tigen Tage »erlügt , daß der Staatssekretär
und Chel der Präsidialkanzlei in Zukunft
die Am ŝbezeilbnung ,S t a a t s m i n i st e r
und Cbef der Präsidialkanzlei
des Führers und Reichskanz¬
lers"  führt und im Range den Reichs-
Ministern gleichsteht. Auf Grund dieses Er¬
lasses bat der sichrer und Reichskanzler den
Staatssekretär Dr . Meißner  zum Staats¬
minister ernannt.

Dr. AM spricht in Stockholm
Berlin , 2. Dezember . lieber Einladung

der Deutsch-Schwedischen Gesellschaft in
Stockholm wird Reichsminister Dr . Fr ick
am Sonntag in Stockholm einen Bvrtrag
über die deutsch - schwedischen Be-
ziehungen und das neue Deutsch-
land  halten . Am Nachmittag vor dem Vor-
trag ist ein Empfang  des Reichsminist ->rs
Dr . Frick durch den König Gustav  vor¬
gesehen. Reichsminister Tr . Frick und Frau
Frick treten die Reise nach Schweden am
heutigen Donnerstag an.

Die Japaner stehen vor Nanking!
Fieberhafte Räumung der Stadt — Die Verteidigung erscheint zwecklos

LigenbericI , 1 6er dI8 ? re » 8e

cg. London, 2. Dezember . In Nanking sieht
man — nach englischen Blättermeldungen —
jetzt schon während oer Nacht den Schein bren¬
nender Ortschaften  am Horizont und hört
den Geschützdonner von der Front . Die Japa¬
ner rücken unentwegt vorwärts . Der Flücht¬
lingsstrom aus der Stadt in das Innere Chi¬
nas hält unvermindert an . Die überaus kost¬
baren Sammlungen chinesischer Knnstschätze,
die Vor zwei Jahren in London ausgestellt
waren , sind nunmehr in 15 000 Kisten und
Truhen verpackt von Nanking ins Innere des
Landes geschafft worden.

Nanking selbst wird mit allen Mitteln b e-
sestigt.  Schützengräben und ausgedehnte
Stacheldrahtverhaue sind südlich und östlich
der Stadt angelegt worden und werden
weiter ^ nisgebaut und verstärkt . Tie Stadt
könne ^ war von einer energischen Verteidi¬
gung längere Zeit gehalten weHen . schreibt
die „Times ", hätte aber nur schlechte
Rückzugsmöglichkeiten.  Ganz abge¬
sehen von der Gefahr einer Einschließung.
Vom strategischen Gesichtspunkt aus sollte

Tschechoslowakei soll bolfchewifiert werden

gar nicht der Versuch gemacht werden , sie
zu verteidigen . Aber Tschiangkaischek sei ans
politischen Rücksichten  gezwungen,
aus Nanking ein zweites Schanghai zu ma¬
chen, um die Stimmung im Lande hochzu¬
halten.

Die 1l noch in Nanking verbliebenen deut¬
schen Staatsangehörigen  sind an
Bord eines auf dem Dangtse liegenden
Schiffes untergcbracht . Ein englisches
Kanonenboot  hat am Ticnstagmittag
Hankau verlassen , um sich nach Nanking zu
begeben.

Die japanischen Behörden  in
Schanghai haben ihr lebhaftes Bedauern
über den Zwischenfall  der Beschlag,
nähme der ausländischen Schleppdampfer
ausgesprochen und die Schiffe zurückgegcben.

Die Beschießung  eines englischen
Flugzeuges über Hongkong  hat
folgende Ausklärung gefunden : Das Flugzeug
kam aus einer Wolkenbank und blies Rauch
ab , um die Windrichtung sestzustellen. Ein
unerkannt gebliebenes Kriegsschiff glaubte
sich bombardiert und eröffnete das Abwehr,
feuer . Ter britische Admiral in Hongkong
untersucht gegenwärtig noch den Zwischen-
fall , der für die gespannte Lage in Hongkong
charakteristisch ist.

Enthüllung eines Moskauer Planes - Verstärkte Wühlarbeit in der Armee
Warschau , 1. Dezember . Die polnischen

Telegraphen -Agentur lenkt in einer Prager
Meldung die Aufmerksamkeit auf einen Ver-
such der tschechischen Kommunisten , sich in
die Negierungskoalition einzuschleichen, um
dadurch sozusagen „salonfähig " zu werden
und wie in den „Volksfronten " anderer Län-
der ohne Störung und Polizeimaßnahmen
ihr Zersetzungswerk fortführen zu können.
Tie „Pat " weiß zu melden , daß in Prag aus
Veranlassung der Moskauer Komintern-
Zentrale eine Versammlung der kommunisti¬
schen Oberbonzen in der Tschechoslowakei
stattgefunden habe , in der die Aenderung der
kommunistischen Taktik besprochen wurde.
Die Kommunisten versprächen sich von einer
Regierungsbeteiligung wachsenden Einfluß
auf die marxistischen und liberalistischen Par¬
teien. Als Hauptziel des Manövers sei aber
in der Sitzung ganz offenherzig die E i n-
sührung desSowsetstzstems in
der Tschechoslowakei  bezeichnet wor¬
den. Den tschechischenKommunisten seien iür
chre . Agitationsiätigkeit folgende Richt¬
linien  gegeben worden : l . Eintritt in die
Negierung unter Ausnutzung der kölsche-
wistensreundlichen Einstellung eines Teils
der marxistischen Parteien ; 2. Schaffung
einer ..Volksfront ".

Der an der Sitzung teilnehmende Abge-
sandte der Moskauer Komintern - Zentrale
gab Anweisungen für die Verstärkung
der Wühlarbeit in der tschechi¬
schen Armee  und empfahl Methoden zur

Spaltung und Zersetzung der tschechoslowaki¬
schen bürgerlichen Parteien , vor allem bei
Erörterung von Versassungsfragen . Hierbei
will man besonders die Personen als
A u S h ä n g e s chi l dchenutzen . die dem Ko¬
mitee zur Feier des Jahrestages der kölsche-
wistischen Oktoberrevolution in der Tschecho¬
slowakei angehörten und dadurch ihre Zu¬
gänglichkeit gegenüber den von Moskau aus-
gehenden zerstörenden Einflüssen bekundeten.
Die polnische Telegraphenagentnr weist dar-
aus hin . daß diesem Komitee angesichts des
bestehenden Bündnisses mit Sowjet -Rußland
zahlreiche politische Persönlichkeiten der
Tschechoslowakei angehört hätten , insbeson¬
dere auch viele Pseudo »Wissenschaftler , bei
denen bolschewistische Neigungen immer mehr
zum Vorschein kämen. ^

Täglich neue„AMrufunsen-
Die GPU .-Atkion gegen die Sowjetdiplomatie

Paris , 1. Dezember . Der „Matin " will be¬
richten können , daß unter dem Verdacht der
„Spionage zugunsten faschistischer Mächte"
und des „Attentalsplanes gegen Stalin"
neun  sowjetrussische Militär-
attachees  unter verschiedenen Vorwänden
nach Moskau zurückberufen worden seien,
wo sie vor ein Militärgericht gestellt werden
sollen. Als „abberufen " nennt der „Matin"
den MMärattachee der Sowsetbotschaft in
Paris , General Semenoff,  sowie die
Militärattachees in Tokio , Nanking , Teheran,
Kabul . Nom , Valencia . Athen und Ankara.

Der chinesische Rückzug auf Nanking
Nach der Einnahme der Kiangyin ^ Forts

durch die japanischen Truppen ziehen sich
die Chinesen weiter in Richtung auf Nan¬
king zurück. Sie versuchen jetzt, eine neue,
von Tschinkiang über Tanyang in nordsüd-
licher Richtung nach Kintan verlaufende
Stellung zu halten . Auch eine neueFluß-
sperre  wird bei Tschinkiang vorbereitet,
um nach Möglichkeit das Vordringen japa¬
nischer Kriegsschiffe nach Nanking zu ver¬
hindern.

Englands Geschäftsträger
geht nach Schanghai

Nach einer Meldung aus Hankau wird der
Geschäftsträger der britischen
Botschaft  in China mit weiteren Mitglie-
dein der Botschaft am Freitag nach Schang¬
hai  abreisen . Begründend wird erklärt , daß
man von Schanghai aus die Entwicklung der
Lage besser verfolgen könne. Ein Mitglied der
britischen Botschaft wird jedoch in Hankau blei-
ben, um mit dem dortigen chinesischen Außen-
amt die Fühlung zu behalten.

Großes Aufsehen erregt in Tokio die aus
Hongkong stammende Meldung , daß der dor-
tige japanische Generalkonsul , offenbar auf
Weisung seiner Regierung , im britischen
Generalgouvernement vorgesprochen und
auf die „antijapanische Tätigkeit dort an¬
wesender Mitglieder der Nanking -Regierung
aufmerksam gemacht " habe . Der General-
tonsul habe gefordert , daß alle in Hongkong
feststellbaren Umtriebe gegen Javan völlig zu
unterdrücken seien

Gr/ch-ieArm-
-er - eut/chen <kr§ooreaie

Es soll Leute gegeben haben, die die im Juli
dieses Jahres erfolgte Gründung der R e i ch s-
werke AG . für Erzbergbau und
Eisenhütten „Hermann Göring"
mit einem gewissen Achselzucken zur Kenntnis
nahmen . Für sie stand es fest, daß die Be¬
mühungen zu einer verstärkten Förderung ein¬
heimischer Erze den Aufwand an Geld und
Zeit nicht lohnen würden , der mit diesen Be¬
mühungen nun einmal verbunden ist. Diese
Leute lebten in der vorgefaßten Ansicht, daß
die deutschen Erzlagerstätten einmal nicht reich¬
haltig genug seien und zum anderen wegen
ihres geringen Gehaltes an abbauwürdigen
Erzen für eine rentable  Erschließung nicht
in Frage kämen. Weil der Gesichtspunkt der
Rentabilität für sie ausschlaggebend war und
zum Teil auch noch ist, türmten sie kurzerhand
da Schwierigkeiten auf , wo in Wirklichkeit keine
vorhanden sind.

Deutschland hat durch den Vertrag von Ver¬
sailles rund 72 v. H. seiner Eisenerzgrundlage
verloren . Betrug die Eisenerzförderung 1913
noch etwa 29 Millionen Tonnen , so ging sie
in den Nachkriegsjahren bis etwa ziini Jahre
1930 auf 5 bis 6' /r Millionen Tonnen im Jahr
zurück und sank dann bis zum Jahre 1932 auf
den erschreckendenTiefstand von nur 1,3 Mil¬
lionen Tonnen . Daß dieser Entwicklung so oder
so Einhalt geboten werden mußte , wird jedem
klar sein, auch wenn er sich sonst über die un¬
geheure Wichtigkeit einer ausreichenden Eisen-
und Stahlgrundlage im Rahmen der deutschen
Volkswirtschaft nicht in allen Teilen bewußt ist.
Die — nicht von Deutschland gewünschte und
verursachte — Abriegelung unserer Wirtschaft
von den großen außerdeutschen Eisenerzlager¬
stätten ließ nur zweiMöglickikeiten
offen: Entweder Kapitulation und bedmgungs-
lose Auslieferung der deutschen Wirtschaft an
die Besitzer jener Erzlagerstätten oder tatkräf¬
tiger Aufbau und Ausbau der einheimischen
Vorräte aus eigener Kraft . Ja , wenn es nicht
Nationalsozialisten wären , die heute das
Staatsrnder führen , dann wäre vielleicht über
die zweckmäßigste d'eser beiden Möglichkeiten
diskutiert worden . So aber gab es nur den
einen Weg : Erschließung der deutschen Erzvor-
rate und damit volle Wahrungderwirt-
schaftlichen Unabhängigkeit des
oe irischen Volkes.

Am 24. Juli hielt Ministerpräsident Gencr .il-
boerst Göring  vor den Vertretern der eisen¬
schaffenden und -verbrauchenden Industrie
jene bedeutungsvolle Rede, in der er d' e Maß¬
nahmen und Verpflichtungen für die künftige
Eisenwirtschaft darlegte . Rund vier Monate
sind seitdem verstrichen. Den Zweiflern , die
damals aus wer weiß was für Ueberlegungen
heraus an diesen Maßnahmen herummäkelten,
muß die Schamröte ins Gesicht steigen, wenn
sie das in diesen vier Monaten Erre 'chte heute
betrachten . Es steht bereits iekt fest, daß noch
vor Ablauf des Jahres 1938 mehrere Mil-
lionen Tonnen Er ; von den Reichswerkcn zu
den Eisenhütten an der Ruhr gesckialft werden,
während im Laufe des Jahres 1939 bereits
rund eine Million Tonnen Rohstahl in den neu
zu errichtenden Anlagen im Salzgittergebiet
hergestellt werden sollen. Das Tempo , in dem
sich der Ausbau der Reichswerke vollzieht, ist
wahrhaft gigantisch zu nennen , und man weiß
tatsächlich nicht, was man mehr bewundern
soll, dieses Tempo oder die organische
Arbeit,  mit der die einueleiteten Maßnah¬
men vorwärtsgetrieben werden . Geht doch
gleichzeitig mit der Errichtung der Göring-
Werke der Ausbau des Mittelland¬
kanals  und des vom Mittellandkanal zu den
Göring -Werken abzweigenden Stichkanals
vonstatten . Wenn dann in wenigen Jahren die
Binnenschiffahrt das in den Reichswerken ge¬
wonnene Eisen zur Ruhr befördert , dann
nimmt sie auf dem Rückwege den für die Ver¬
hüttung der Erze erfordertichen Koks mit in
das Salzgittergebiet , und mit einem Schlage
ist so das Problem der Hin - und Rückfracht
gelöst.

Vor etwas mehr als einem Jahr hat der
Führer die Parole zum zweiten Vier¬
jahresplan  ausgegeben . Das Ziel , das
damit dem gesamten deutschen Volke in
allen Schichten und Berufen gesteckt worden
ist, wird erreicht werden ! Jedes wirtschaft¬
liche Vorhaben braucht nun einmal eine
gewisse Anlaufzeit , ehe sich die einzelnen
getroffenen Maßnahmen reibungslos mein-
ändernden , um aus volle Tourenzahl M
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kommen . Je größer das Vorhaben , um so
länger die Anlaufzeit ! Natürlich vermag
auch hier entschlossener Wille viel . Dafür
find die Reichswerke AG. ein lebendiges
Beispiel . Die sie beherrschende Jnitia-
tive  ihres Gründers Hermann Göring und
seiner Mitarbeiter bietet dem deutschen
Volke die Gewähr dafür , daß auch nicht
ein einziger Tag nutzlos vergeu¬
det  wird . Allmählich sollte jeder begriffen
haben , daß die Tatkraft und die Energie
des Ministerpräsidenten Göring nicht über
einzelne Schwierigkeiten stolpern.

Schwierigkeiten sind eben da , um über¬
wunden zu werden . Das ist ein alter Er¬
fahrungsgrundsatz der NSDAP ., und wenn
der einzige Auftraggeber , den die national¬
sozialistische Führung bei ihren Handlungen
anerkennt , nämlich das deutsche Volk,
in seinen Lebensrechten durch irgendwelche
Schwierigkeiten beeinträchtigt wird , dann
werden solche Widerstände beseitigt . Es ist
schon immer so gewesen: in besonderen Zei¬
ten sind besondere Männer und besondere
Maßnahmen notwendig . Mag auch der
einzelne aus seinem beschränkten Blickfeld
heraus heute die Notwendigkeiten von mor-
gen noch nicht erkennen , so wird ihm doch
oie Gewißheit , daß die an der Spitze des

Staates stehenden Männer aus d S'in
Volk  hervorgingen , im Volke leben und
nur für das Volk handeln , das unbändige
Vertrauen geben , welches die Grundlage
des Schaffens unseres gesamten Volkes dar¬
stellt.

Slerl Mer den Aufbau
-es weiblichen Arbeitsdienstes

Berlin , 1. Dezember . Am Mittwochnachmit¬
tag hatte Reichsarbeitsführer , Reichsleiter
Hlerl,  eine Arbeitstagung mit den Bezirks-
führerinnen und Gruppenführerinnen des Ar¬
beitsdienstes der weiblichen Jugend in der
Reichsschule am Uedersee. Im Mittelpunkt der
Besprechungen standen die Fragen » die sich aus
dem bereits gemeldeten Erlaß des Führers und
Reichskanzlers über die Verstärkung des weib¬
lichen Arbeitsdienstes ergaben . Der Einsatz
neuer Lager  soll entweder eine unbedingte
politische Begründung haben in Gegenden , in
denen es auf die Stützung des Volkstums oder
auf die weltanschauliche Erziehung besonders
ankommt , oder die wirtschaftliche Lage des be¬
treffenden Gebietes würde die Mithilfe der Ar¬
beitsmaiden besonders wünschenswert erschei¬
nen lassen. Dabei betonte der Reicksarbeits¬
führer noch einmal den ausschließlichen Einsatz
auf dem Lande.

Parism Lsn-oner Auslvrarbe
k! 1 1; e n d e r I c ti 1 äer » 8 preooe

gl . Paris , 1. Dezember . Das Echo der fran¬
zösischen Öffentlichkeit zu der Londoner
Schlnßverlautbarung läßt manchen Zweifeln
und Kritiken Raum . Man bearüßt zwar all-
gemein die erneute Solidaritäts -Kundgebung
und bezeichnet die Besprechungen selbst als
einen .Fortschritt " und einen ..Beitrag zur
Entspannung ". Sachlich sind aber nicht alle
Blätter über die bekannten Einzelheiten be¬
friedigt . Es haben sich doch zwischen den eng¬
lischen und den französischen Ausfassungen
auch wenn dies am Ouai d'Orsay bestritten
wird , einige Geaensätze gezeigt. Gewisse fran¬
zösische Kreise lind auch nicht darüber ent¬
zückt daß die H a l i f a r - N e i se auch von
den französischen Ministern als Beitrag zur
Verbesserung der Atmosphäre zugeaeben
wurde . Dagegen unterstreicht man mst Ge-
nuatuuna die Tatsache daß zukünftige Ver¬
handlungen nur noch au ? diplomatischem
Wege erkolaen sollen. Besonder ? befriedigt ist
man in Pari ? darüber daß die K o lo nia l-
frage durch die Firieruna zeitraubender

Voraussetzungen wieder einmal auf die
lange Bank geschoben  werden soll

DieLondoner Blätter sehen in den Be¬
sprechungen den Austakt zu weiteren inter¬
nationalen Erörterungen und glauben di?
Möglichkeit in Aussicht stellen zu dürfen , daß
sie unter Berücksichtigung der deutschen Ko-
lonialsorderungen in ein allgemeines Abkom¬
men zur Regelung der europäischen Probleme
einmünden könnten^

Ministerpräsident Chautemps  erstatt
tete am Mittwochnachmittag in Begleitung
des Außenministers Delbvs  dem Präsi¬
denten der Repriblik . Lebrun.  Bericht über
seine Londoner Besprechungen.
Das Thema
der englischen Kabinellssihung

Auf der gestrigen Wochensitzung des eng¬
lischen Kabinetts wurde vom Ministerpräsiden¬
ten und vom Außenminister hauptsächlich das
Ergebnis  der englisch-französischen Bespre¬
chungen mitgeteilt . Auch wurde beraten , in
welcher Weise die Prüfung der bei diesen Be¬
sprechungen behandelten Fragen fortgesetzt wer¬
den soll. >

Der „kollektive Mißerfolg" in Brüssel
3apan wird sich durchsetzen — Ein aufsehenerregender Artikel Mussolinis

ge . Rom , 2. Dezember . In einem aufsehen¬
erregenden Artikel " im „Popolo d'Jtalia"
nahm Mussolini  zu den Ergebnissen der
Brüsseler Konferenz und der Lage im Fernen
Osten Stellung . In ihm wird eingangs fest-
gestellt, daß er , der Duce , nie an die Wirksam¬
keit des Völkerbundes geglaubt habe. Die kol¬
lektive Aktion und die kollektive Sicherheit hät¬
ten auch in Brüssel einen kollektiven Miß-
erfolgzu  verzeichüdn, der von selbst den Um-
sang eines Fiaskos annehme . Die Beteiligung
oer Vereinigten Staaten an der Neunmächte¬
konferenz höbe bei den westlichen Demokratien
zwar große Hoffnungen erweckt. Norman Da -
viS sei jedoch wie ein Schnelläufer entschwun¬
den, als er befürchten mußte , nach London ein¬
geladen zu werden . Er werde sich jetzt Wohl
auch davon überzeugt haben , daß es unsinnig
ei, Konferenzen einzuberufen , deren Nutz¬
ost a ke i t jedem Kinde klar sei.

Nach der Erfahrung mit Italien wage
man es nicht mehr , von Sanktionen zu spre-
chen. Tie China ausgesprochenen Sympathien
der Konferenz könnten jedoch weder den
Chinesen helfen noch die Japaner aufhalten.
Wirtschaftliche Maßnahmen kehrten sich gegen
diejenigen , die sie anwenden , eine aktive
Solidarität mit China wäre nur zum Vor¬
teile Japans : das alles erbeute , was China
geliefert werde . Militärische Angriffe seien
ebenso zwecklos.  So bleibe also nur
die Drohung Sowietrußlaicks . das jedoch
die Kriegskarte nicht obne Gefahr für seine
eigene innere Laae ausspielen könne. Dem¬
nach bleibe China nur übrig . Ja¬
pan.  da ? alle Schlachten aewinnen werde
um Friedensbedingungen zu bit¬
ten.  die vielleicht weniger hart seien, als
man vermutet . Fest stehe jedenfalls , daß Ja¬
pan die Landkarte Ostasiens verändern

Duelos meint: An die Wand stellen!
Kommunistenhäuptling will Kapuzenmänner nach System Moskau erschießen

ro » »ruogramm Paironen ver >cyleoenerParis,  1 . Dezember . Die Kommunistische
Partei hat am Dienstagabend in Paris eine
Hetzkundgebung  veranstaltet , in der der
französische Bolschewistenhäuptling DucloS
die polizeilichen und gerichtlichen Ermittlungen
gegen den „Geheimausschuß der revolutionären
Tat " „anzuspornen " suchte.

Der Oberbolschewist wärmte alles das wie¬
der auf , was in der kommunistischen „Huma-
nitö " in den letzten Wochen über die „schreck¬
liche" Verschwörung zu lesen war . Die „Säu-
bernng " müsse gründlich ausfallen . In Sowjet,
rußland habe man beispielsweise nicht gezögert,
einen „wortbrüchigen Marschall " erschießen zu
lassen. Die Regierung habe bei der Auflösung
der Kampfbünde und bei der Durchführung des
Volksfrontprogramms nicht genug Energie ge¬
zeigt. Zum Schluß verurteilte Duclos nach¬
drücklich die Haltung der Sozialdemokratischen
Partei , die sich der Vereinigung mit den Kom¬
munisten widersetze.

Die angeblichen Wasfenfunde in Frank-
reich dauern an . So sollen Spaziergänger
am Dienstagabend im Walde von St . Ger-
main bei Paris zwei Maschinengewehre so¬
wie zahlreiche Munition gefunden haben.
In einem Straßengraben in der Nähe der
nordfranzösischen Stadt Cambrai wurden,
wie weiter berichtet wird , mehrere Schuß¬
waffen und ein umfangreiches Munitions¬
lager für Gewehre und Maschinengewehre
gefunden . Das „Oeuvre"  veröffentlicht
eine Zusmnmenstelliina der seit zwei Wochen
von der Polizei in Paris und Umgebung
beschlagnahmten Waffen und Mnnitions-
bestände . Darnach wurden angeblich ge¬
sunden : 103 leichte Maschinengewehre . 107
Jnfanteriegewehre . I» Selbstladevistolen.
818 Ladestreifen 488 Sprengpatronen ver¬
schiedenen Kalibers . 3104 Granaten . 137 000
Schuß Munition für Jnfanteriegewehre » nd

AichenmiMerkEeresn in Mr-nvekt
Besprechungen der Unterzeichner der Römer-

Protokolle
lüigsnderictit Nee kl8p >' e « se

ok. Wien , 2. Dezember . MitteIanuar
wird in Budapest nach einer Meldung des
offiziösen „Wiener Neuigkeitsweltblattes"
eine Konferenz der Außenminister der drei
Unterzeichner der Nömerprotokolle stattfin¬
de». Diese Besprechungen zwischen Vertretern
Italiens , Oesterreichs und Un-
garn  8 werden in Wiener politischen ,strei¬
ken mit der Südostreise des französischen
Außenministers in Zusammenhang gebracht,
eine Tatsache , die auch das genannte halb¬
amtliche Blatt durchblicken läßt , wenn es er¬
klärt . daß diese Zusammenkunft wahrschein¬
lich auch von jenen Tonaustaaten begrüßt
werde , die der französische Außenminister
nicbr berühre.

ZRkmallopnillH srittMjMarttl!

Neuyork, 1. Dezember. Nach einer Unter¬
suchung. die sich von Neuyork bis Schanayai
erstreckte unternahm die amerikanische B »n-
despolizei mehrere Razzien.  Dabei ge-
lang es ihr , wie sie erklärt , ein internatio-
nales Ranschgiftkartell zu sprengen , das
jährlich für über eine Million Dollar
Rauschgifte abketzte. 15 Personen,  dar¬
unter mehrere Zollbeamte »nd sinis
Frauen,  wurden unter der Beschuldigung
des Schmuggels und der Bestechung v e r-
haftet.  Dies ist innerhalb von zehn Tagen
die zweite Sprengung eines großen Nausch-
gistkartells.

werde und sich jene , die eine andere Meinung
hätten , erheblich irren würden . Tie Reihe
der Genfer Mißerfolge  sei um einen
weiteren vermehrt worden »nd dieser werde
nicht der letzte sein. Tie Entwicklung der Ge-
schichte könne nickt vergewaltigt werden , so
schließt der Artik -l Mussolinis , und es sei
ebenso »nmöalich wie irrsinnig , den Lebens-
drang der Völker aushalten zu wollen.

l)s8 bleueste in Kürre
I-etrte klreiKnissv aus »llvr Welt

Botschafter von Ribbentrop begab sich am
Mittnwchnachmittag « m 18 Uhr znm ey- li»
schen Außenminister Eden zwecks Anssprache
über den französische» Ministerbesuch Chan«
temps -Dclbos.

Englische Zeitungen melden in größter Auf¬
machung , daß die britische Kronkolonie

bedroht sei. Der japanische General¬
konsul in Hongkong hat de« britischen Behör¬
den mitgeteilt , daß Japan die Betätigung
führender chinesischer Persönlichkeiten gegen
Japan in Hongkong nicht länger dnlde»
könne . Hongkong ist stark befestigt «nd nächst
Singapur der stärkste britische Flottenstütz-
pnnkt des Fernen Ostens.

Aus Leningrad wird gemeldet , daß die bei¬
den letzten evangelischen Geistlichen in der
Sowjetnnion , d-e deutschen Pastore « Rei¬
chart , Vater «nd Sohn , dort von der GPU.
verhaftet worden sind.

Einer amtlichen Verlautbarung zufolge
wnrbe der Volkskommissar der Landwirtschaft
der UDSSR ., also - er großrussischen Bun¬
desrepublik , Llssyzi«, seines Postens entho¬
ben. Mit der Absetzung Liffyzins ist die „Säu¬
berung " des Bolkskommissarenrates der
UDSSR , vollständig geworden . Von 1b
Volkskommissaren ist im Lause der letzte»
vier Monate kein einziger in seinem Amt
verbliebe « .

Japanischer Protest kn Moskau
Tokio,  1 . Dezember. Die japanische Bot¬

schaft in Moskau hat gegen die „Aussied¬
lung " von Koreanern im sowjetrussischen
Fernostgebiet Einspruch erhoben. Im Lauf«
der letzten Monate wurden etwa 2Vü 0l >V
Koreaner  von den Sowjetbehörden aus
diesem Gebiet nach Sibirien oder
Sowjet - Turkestan verschleppt.
Zweifellos steht dieses Vorgehen in Zusam¬
menhang mit der an allen Grenzgebieten der
Sowjetunion planmäßig durchgeführten Ver¬
treibung der alteingesessenen Bevölkerung,
«m dort „zuverlässige" Bevölkerung anzu«
siedeln.
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Er fluchte ingrimmig . Sie tröstete:
„Besser schlecht getragen als gut gegangen.

Werdet ihr beide nur rasch gesund , alles
andere ist Nebensache ."

„Und Sie ?!'
„Bin frisch wie der Fisch im Wasser ."
Sie ging hinaus . Als sie über einen Stein

treten wollte , stolperte sie. von einem plötz¬
lichen Sckwindel ergriffen , und wäre gefallen,
hätte nicht einer dex Träger , die gerade den
verendeten Leoparden und Holsteins Büchse
ins Lager brachten , zugegriffen , sie gestützt
und gehalten . Es dauerte geraume Zeit , bis
der Anfall überwunden war . Sie befahl
streng:

„Daß keiner dem bwana mkubwa etwas
sagt !"

„Hapana , bibi ."
Der Träger , der den selbgewählten Namen

mdatschi — Deutscher — trug verneinte
eifrig.

Mit äußerster Willensanstrengung betrieb
sie die Marschvorbereitungen , so daß der Auf¬
bruch schon am Nachmittag erfolgen konnte.
Tie nicht erkrankten Träger , glücklich, dieser
Hölle endlich zu entkommen , liefen wie auf
Federn , aber die unter ihren schnellen Füßen
aufquellenden Staubwolken hüllten die Trag¬
bahren der beiden Kranken in dichte, erstik-

rende Nebel . Kein Lüftchen regte sich. Fahl-
gelb schimmerte die mit Fclsbrocken übersäte
Steppe mit einer im Hintergrund äsenden
Zebraherde . Die zum Zerschneiden dicke, flim¬
mernde Luft wirkte wie ein Narkotikum auf
Winifred . die auf dem Rücken des Esels
schlaff hin und her schwankte.

Endlich tauchten als erste Wächter des Ur¬
waldes einzelne gigantische Flechtenbänme
und hohe , rostrote Farnkräuter auf , still und
feierlich überslammt von den schwanken Sten¬
geln feuriger Gladiolen . Wilde Dattelpalmen
reckten ihre im Abendsonnenschein wie Kup¬
fer gleißenden Kronenwedel aus feuchter Fin-
sterniS heraus — das Portal des Urwaldes
tat sich erneut düster drohend vor dem Zuge
auf . der . ein winziges Nichts , in seinem Dun-
kel verschwand.

Im düsterroten Schein rasch entzündeter
Fackeln ging es stumm und bedrückt vor¬
wärts . Das auf - und niedergeisternde Licht
der vor den Lipoyas hergetragenen Laterne
verwandelte Baumäste und Büsche in Fratzen
und langarmige Tiere die nach den schwan¬
kenden Bahren zu greisen schienen, aus denen
das Stöhnen der gemarterten Kranken als
einziger Laut die Stille unheimlich belebte.

Um Mitternacht erreichten sie den Lomba.
Durch seine leise plätschernde Flut , die im
Schein des Mondes wie geschmolzenes Silber
glitzerte , zogen sie schweigend znm anderen
Ufer hinauf . Plötzlich stockte der Zug . Wini»
sred schreckte aus fiebrigem Halbschlaf auf,
rief nach Sendula , Mjudo . Ihre Worte ver¬
hallten ungehört . Tie Träger drängten , ohne
zu antworten , an ihr vorüber . Erregte Stim¬
men . Der Wald schien Plötzlich zu leben.
Fremde Schwarze umgaben den Zug . nah¬
men den Trägern die Stangen der Tipoyas
von den Schultern und liefen mit diesen wei¬
ter . Mit unsicherer Hand faßte Winifred

nach dem Revolver in der Eatteltaiche , als
ein alles klärendes Wort ertönte:

„Nduga — Bruder ."

Zwischen den Baumstämmen leuchtete das
düstere Rot von Lagerfeuern auf , ein großer,
grauhaariger Schwarzer näherte sich gemes¬
sen. Als er vor ihr stand , erkannte Miß
Stetson den Häuptling Makora . Tie Trag¬
bahren mit den Kranken wurden niedergesetzt.
Düster blickend, schüttelte er den Kops und
wandte sich Endreß zu.

„O Herr , warnte ich dich nicht vor dem
Lomba ? Nun seid Ihr den Weg des Todes
gegangen , und die bösen Geister haben sich
an euch gerächt , denn kein Lebender darf
diesen Pfad beschreiten .'

Der Klang der Stimme ließ Endreß auf-
fahren . Entsetzt , als sei er ein Gespenst,
starrte er zu Makora empor , fragte atemlos:
„Was will er von mir ?"

Sendnla übersetzte die Worte . Der Fie¬
bernde fiel zurück und stöhnte:

„Fort — er soll — fort — dieser Unglücks,
rabe . . ."

Holstein widersprach , tonlos flüsternd:
„Warum — ihn fortweisen — er meinte

es — doch nur gut . Sendula — sage ihm —
er solle einen Boten zur Mission schicken,
Hilfe holen lassen , bevor — es zu spät ist."

Makora hörte die Uebersetzuna aufmerksam
an und hob , zum Zeichen seines" Einverständ-
nisses , die Hand . Dann setzte sich der Zug
erneut in Bewegung . Doch schon ein paar
Schritte weiter stockte er wieder . Die Trä¬
ger erhoben ein lautes Wehgeschrei:

„Hoyele haia hoyele . . .l"
Schaudernd , mit allen Zeichen abergläubi¬

scher Furcht , blickten sie zur Seite , wo sich im

L>cyein oer Fackeln ern oumler «rroyugel nui
einem Kreuz und daneben zwei frische Grä¬
ber von zurückgebliebenen Trägern wölbten.
Korffs letzte Ruhestätte . . . Geisterhaft schim¬
merten die weißen Steine , die die Erde be¬
schwerten , ein Helles Tiergerippe daneben,
die Ueberreste der armen , über den Tod ge¬
treuen Ruscha . Winifred blickte, in Erinne¬
rung jener furchtbaren Nacht , starr hinüber.
Dann riß sie sich hoch, ritt an der Reihe der
wie gescheuchte Hühner zusammendrängenden
Schwarzen entlang und kommandierte:

„Vorwärts , vorwärts !"
Der scharfe Ton wirkte Wunder , belebte

den Mut . Mit beschleunigter Eile ging es
weiter . Fast ohne Unterbrechung wurde die
ganze Nacht marschiert . Die ausgepumpten
Leute stolperten nur noch mechanisch vor¬
wärts , rissen die beiden Kranken durch mar-
ternde Stöße immer wieder aus dumpfem
Fieberschlaf . Der Weg , die Nacht , dehnten
sich ins Endlose . Gegen Morgen versagten die
Kräfte der Schwarzen . Sie fielen neben den
Tipoyas und Lasten , wo sie gerade standen,
zu Boden , und waren weder durch Bitten
noch Drohen hochzubekommen . Einige von
ihnen banden sich einen Faden um die Stirn,
zum Zeichen , daß es ihnen sehr schlecht ginge
und sie nicht mehr weitermarschieren könnten.
Miß Stetson , die sich selbst kaum ausrecht
zu halten vermochte , heroisch gegen Fieber
und Uebermüdung ankämpfte , nützte den un-
freiwilligen Aufenthalt und errichtete mir
Hilfe ihres Boys , der sie als einziger nicht im
Stich ließ , eine Feuerstelle und kochte Kaffee.
Heiß und stärkt

(Fortsetzung solgt .l ^
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Bersammlungssperre
der NSDAP , gelockert

Nachdem unser Kreis weder im Viehseuchen-
Spcrrgebiet noch im Bcobachtungsgebiet liegt,
können einer neuen Anordnung der Gaulci-
tung entsprechend nunmehr wieder Partei-
Versammlungen und Schulungen rein ört¬
lichen Charakters innerhalb des jeweiligen
Ortsbereichs abgehalten werden . Die Be¬
teiligung Auswärtiger  an solchen
Veranstaltungen der NSDAP , bleibt nach
wie vor untersagt.

Heute werden die DAF.-
Dienststellen nach Hirsau verlegt

Am heutigen Donnerstag werden die Kreis-
waltung der Deutschen Arbeitsfront mit ihren
Hauptabteilungen Organisation , Propaganda
und Schulung , die Hauptvertriebsstelle des
DAF .-Vcrlages und die Kreisjugendwaltung
der DAF . ihren neuen Dtenstsitz im Haus
„Waldesruhe " in Hirsau beziehen . Die Dienst¬
stellen der KdF .-Kreisstclle und der Verwal¬
tungsstelle für den Großkreis (seither in Na¬
gold ) finden zum 1. Januar in gleichem Hause
Unterkunft.

Die Berkaufssonntage vor
Weihnachten 1937

Einheitlich 12. und 19. Dezember
Die Zahl der Verkaufssonntage vor Weih¬

nachten wird auch in diesem Jahr für das
Reich einheitlich festgesetzt. Nach einem Rund-
erlaß des Neichsarbeitsministers sind der
12. und der 19. Dezember als Vcrkaufssonn-
tage freizugcbcn . Dauer und Lage der Ver¬
kaufsstunden sind in benachbarten Orten und
Bezirken , in denen eine Abwanderung der
Käufer eintreten kann , möglichst einheitlich
zu regeln , um einer Verschiebung der Wett-
Lcwerbsverhältnisse vorzubeugcn . Der Neichs-
arbcitsminister hat Anweisung gegeben , daß
sür die strenge Einhaltung der Sonntagsruhe
an den hiernach nicht frei zu gebenden Sonn¬
tagen gesorgt wirb.

Uhland-GedenLfeier
im Calwer Liederkranz

Der 78. Todestag des schwäbischen Dichters
Ludwig Uhland gab dem „Calwer Lieder¬
kranz " Anlaß , im Anschluß an eine Sing¬
stunde in engerem Kreise eine schlichte und
doch eindrucksvolle Wcihestunbe für den Dich¬
ter zu veranstalten . Feierlich und getragen
erklang Corellis Triosonate für 2 Violinen
und Klavier , tonrcin und klangschön von den
Sangesbrüdcrn E . und M . Creuzberger
und Chorleiter Collmer  wiedergegeben.
Sangesbruöer Wiesmeyer (in seinen
Händen lag die Leitung der Feier ) entwarf
ein anschauliches Bild vom Leben und Wir¬
ken des Dichters und Literaturforschers Uh¬
land . Es gelang ihm, durch eingeflochtene
Liedvorträge des Doppelquartetts und den
Bortrag ausgewähltcr Gedichte Uhlauds
durch Sänger und Sängerinnen die aufmerk¬
samen Zuhörer in das dichterische Schaffen
und die aufopfernde Tätigkeit Uhlanös als
Politiker einzuführen . Manchen war es un¬
bekannt , andere wieder hatten es vergessen,
daß Tübingens großer Sohn (in Tübinger,
steht seines Vaters , Großvaters und Urgroß¬
vaters Haus ) am 26. April 1787 geboren
wurde , zu einer Zeit , in der über Frankreich
die ersten drohenden Wolken der kommenden
großen Revolution hochgingen . Sicher haben
diese Flammenzeichen von jenseits des Rhei¬
nes auch hinübergelcuchtet nach Schwaben,
wo ein despotischer , oft ungerechter Fürst
seine Untertanen beherrschte , über Uhlands
Gattin Emilie  Auguste , wissen wir , daß sie
am 18. Mai 1799 in Calw geboren wurde als
Tochter des Calwer Kaufmanns Martin Bi¬
scher, des langjährigen Vorstandes der Cal¬
wer Holzkompagnie (1768 gegr . : Bischer K
Comp .).

Die Jugend Uhlands fiel in eine sehr be¬
wegte Zeit : in Deutschland herrschte Zerrissen¬
heit , in Frankreich Revolution . 1898 begeg¬

nete Uhland Napoleon l . und Murat . Er stu¬
dierte Rechtswissenschaft und widmete sich
nach °/»jährigcr unbezahlter Tätigkeit als Be¬
amter am Ministerium dem Studium alt¬
deutscher Literatur zu : ganz besonders lag
ihm bas schwer darnicderliegende Vaterland
am Herzen . Es war die große Zeit der Ro¬
mantik , in der Cl . Brentano und Achim v.
Armin in „Des Knaben Wunderhorn " die
alten deutschen Volkslieber wieder auS Licht
brachten . In diesem Bemühen „um die un¬
verlorene Volksart " sieht Uhland den An¬
fang zum Deutschen Reich- Als 18jähriger
kommen die Lieder über ihn „Droben stehet
die Kapelle " und „Des Schäfers Sonntags-
licd ". Bekannt ist überall „Des Knaben Berg¬
lied " und bas Lied vom „Guten Kameraden ".
Sein Bestes leistet er in der Ballade und in
der Romanze : auch seine Lyrik erscheint
gerne in epischem Nahmen . Sie erschüttert
uns nicht bis zum tiefsten Grund des Her-
zcns , ruft aber feine Nachschwingungen wach
und haftet fest in der Erinnerung . Echt schwä¬
bischer Humor spiegelt sich in Sem „Metzel¬
suppenlied " wider . Viele der Lieder zeigen

eine große Naturfreude und -Verbundenheit,
besonders die Wanderlieder deuten auf des
Dichters Kampf und treue Zuneigung hin.

1820 zieht Uhland in den neugewählten
Landtag ein , doch er sicht sich in seinen Ide¬
alen enttäuscht und wendet sich an die Nation.
Uhland war Grotzdeutscher , ihm schwebte ein
großes geschlossenes Reich vor Augen , das
allerdings noch die einzelnen Staaten vor¬
sieht. 1848 wurde er als Abgeordneter nach
Frankfurt a. Main ins Parlament in die
Panlskirche geschickt. Leider durfte er einen
Erfolg nicht mehr erleben , er starb am
13. November 1862 in Tübingen . Auf seinem
Grabsteine stehen nur die beiden Worte „Lud¬
wig Uhland ". So schlicht und bieder wie er
im Leben war , sind auch seine Lieder.

Das Doppclquartett ehrte den großen Dich¬
ter , der Sen Komponisten ein umfangreiches,
wertvolles Liedgut hinterlassen , durch den
wirklich innerlich miterlebten Vortrag der
drei Lieder „Dir möcht ich diese Lieder wei¬
hen ", „Es zogen drei Burschen " und „Ich halt'
einen Kameraden ". Die Sängerschaft ha»
diese Weihestuude dankbar genossen ! A. V.

Rangordnung der Tüchtigen
Persönliche Leistungssteigerung und Reichsberufswettkampf- Zwei Aufrufe

Zum Neichsberufswettkampf aller schassend».
Deutschen erlassen NeichSorganisatwnsleiter der
NSDAP , und Reichsleiter der Deutschen Arbeits¬
front . Dr . Ley,  sowie der Reichsjugendführer
Baldur von Schirach folgende Aufrufe:

Dr. Ley: „In den Jahren nach der Machtüber¬
nahme sind die Leistungen auf allen Lebensgebie-
tcn unseres Volkes in einem noch nie vorhan¬
denen Ausmaße gesteigert worden. Das ist nicht
zuleht aus dem hohen Können und dem uner¬
müdlichen Fleiß des deutschen Arbeiters geboren.
In früheren Zeiten hat der gegenseitige Kamps
der Gewerkschaften und Arbeitgeberverbände zur
Minderung der Leistung geführt. Heute nach
kaum 4' /z Jahren können wir es wagen,
zum Leistungswettkamps auszu-
rufen.  Im Gegensatz zum antreiberischen
Stachanow-Shstem in Sowjetrußland haben wir
den sportlichen Geist  in die Betriebe hin¬eingetragen. Mit stets wachsenden Erfolgen hat
sich die deutsche Jugend freiwillig der Feststellung
ihres Könnens im Reichsberusswettkampf unter¬
zogen. Seine leistungssteigernde Wirkung gibt
die Veranlassung, ihn von nun an aus alle
Meister, Facharbeiter und Gesellen zu erweitern.
Aeußern Sie Ihren Willen , der beste
Arbeiter in der Welt zu sein und
leisten Sie damit Ihrer Volksge¬
meinschaft . der Sie Ihre Anlagen
und Fähigkeiten verdanken , einen
großen und ehrenvollen Dienst !'

Baldur von Echirach: .Vor mehr als vier

Jahren have ich euch zum erstenmal zum Neichs-
berufswcttkampf der deutschen Jugend ausgerufen.
Ihr habt damals auch in der folgenden Zeit
meinein Nus in vorbildlicher Weise Folge ge¬
leistet. Die Hitler-Jugend ist mit ihrer Teil¬
nahme und ihren Leistungen mit den» besten Bei-
spiel oorangegangcii. Aus ihren Reihen kam die
weitaus größte Anzahl aller Neichssieger. Allein
48 v H. der Neichssieger waren aktive Führer
der Hitler-Iugcnd . Damit sind jene böswilligen
Einwände entkräftet, die besagen, daß der Dienst
in der Hitler-Jugend die Leistungsfähigkeit im
Berui beeinträchtige. Es ist der klare Beweis vor¬
handen, daß sich die Erziehung der national-
sozialistischen Jugendbewegung auch auf die Be¬
rufsarbeit leistungssteigernd auswirkt . Die Er¬
folge des Ncichsberufswettkainpfes der Jugend
sind Veranlassung gewesen, ihn auch auf die Mei-
ster, Facharbeiter und Gesellen zu übertragen.
Die Grundsätze und Erfahrungen des Reichs-
berufswettkampfes der deutschen Jugend sind
auch für den Wettkampf der Erwachsenen voll¬
kommen berücksichtigt worden. Darauf kann die
Hitler-Jugend mit Recht stolz sein. In diesem
Jahr gilt es nun, den Einsatz der Hitler-Jugend
weiterhin zu steigern. Ich richte an euch den
Appell, im Zeichen des allgemeinen Aufbaues
eurem Wolle», zur persönlichen Leistungssteige¬
rung durch dir Teilnahme am Reichsberufswett,
kampf Ausdruck zu geben. Sorgt durch eure
Leistungen dafür , daß auch auf dem
Gebiet der Berufsarbeit die Rang-
ordnung der Tüchtigen geschaffenwtrdl'

Me wir- -as Wetter?
Wetterbericht deS Reichs Wetterdienste»Ausaabeort Stuttaart

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Donners¬
tagabend : Bei mäßigen Winden aus Südwest
bis West mäßig bedeckt und landregcnartige
Niederschläge . Später vorübergehend Auf¬
frischen der Winde und zeitweise Anflockerung
der Bewölkung , aber immer noch vereinzeltc
Niederschläge.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg , Baden und Hohenwllern bis Freitag¬
abend : Weiterhin unbeständig.*

Nagold , 1. Dezember . Heute früh 7 Uhr
»vurde die Wcckcrlinie nach der Haitcrbacher --
straße 12 gerufen , woselbst in einem Anbau
ein Motor brannte . Ein Hausnachbar hatte
das Feuer bereits gelöscht, so daß die Wehr
nach kurzer Inaugenscheinnahme wieder ab¬
rücken konnte.

Herrenberg , 1. Dezember . In einer Be¬
sprechung des Bürgermeisters mit den Vcr-
einsvorstänben und Führern der Organisa¬
tionen wurden die Benützungszeiten der
Turnhalle endgültig geregelt . Zur Bekämp¬
fung der Staubplage erhält die Lohe eine
Abdeckung, die nach Bedarf abgenommen

werden kann — Die Stabt hat das Bauge¬
lände südlich der Gewerbeschule von der
Amtskörperschaft erworben . Für die Plätze
sind Liebhaber vorhanden.

Besenfeld , 1. Dezember . Am Montag durfte
Altbürgermeister Johann Georg Müller sei¬
nen 80. Geburtstag feiern . Er ist am 29. No¬
vember 1887 als Sohn des Unterwiesen¬
bauers geboren worden und war von 1006 bis
1929 Schultheiß der Gemeinde Besenfeld , um
die er sich während seiner langjährigen Amts¬
tätigkeit große Verdienste erworben hat-

Frendenstadt , 1. Dezember . In einem Pri¬
vatwald bei Rippoldsau ereignete sich gestern
vormittag beim Langholzabführen ein töd¬
licher Unfall . Die Fuhrhalterei Georg Moser
k Sohn , Kniebis , war dort mit Holzladen
beschäftigt . Der Lastwagen war bereits ge¬
laden : als er etwa 20 Meter vom Ladeplatz
weg gefahren war , brach die Hintere Achse
auf der rechten Seite , wodurch der Wagen
umschlug und den auf dieser Seite an der
Bremse sitzenden Georg Moser unter sich be¬
grub . Der Verunglückte erlitt eine » Schä-
Selbruch und Quetschungen und war sofort
tot . Er ist 33 Jahre alt , verheiratet und Va¬
ter von vier Kindern.

Neuenbürg , 1. Dezember . In einem Garten
am Schloßberg hinter dem Gasthaus zum
„Schiff " wurden am Montag zwei große Nuß-

psrolen rum
„?SS 6er nslionslen 8o!i6sr>lä1"
Der Sozialismus der Tat soll am „Tag

der nationalen Solidarität " sichtbarsten Aus¬
druck erhalten . Es gilt , durch eigene Opfer
den Volksgenossen beizustehen , die ohne
Schuld heute noch Rot leiden.

Tu sollst nicht Almosen geben , sondern
opfern ! Beherzige es am „Tag der natio¬
nalen Solidarität ".

Der „Tag der nationalen Solidarität " ist
der sichtbare Ausdruck für die deutsche Volks¬
gemeinschaft . Bekennt euch zur Volksgemein¬
schaft am „Tag der nationalen Solidarität ".

Ein Volk in Not — ein Volk von Brüdern.
Opfere auch du am „Tag der nationalen
Solidarität ".

Einer für alle , alle sür einen ! Denket daran
am „Tag der nationalen Solidarität ".

bäume urngelcgt . Man versuchte sie an einem
Strick ins Tal hinabglcitenzulaffen , dabei
ritz beim ersten Stamm der Strick , und der
Stamm sauste zu Tal , hindurch durch Gär»
ten und Zäune . Er riß kleine Obstbäume um.
Kurz vor dem Haus neben dem „Schiff " kam
er zum Stehen . Ein älteres Fräulein , das
den Vorfall mit ansah , erschrak so sehr, daß
sie erkrankte . Der zweite Stamm wurde dann
auf Umwegen abtransportiert.

"/PL, -.1 ältitdsnaüett mir K6ives-
Lrsmv 6is Klaut gssclimsl-
ülg macttsn.Vann vom sls
Wioclu. Wsnsr, olms rissig
orlss »prücl» ru

Die Spielsperre im DRL.
Kreis Nagold aufgehoben

Spieler und Zuschauer müsse» durch eine mit
Natron -Lange getränkte „Sperre " ans Torf,

mnll oder Sägmehl gehen
Der DNL .-Kreis V Nagold bestimmt:
Im Einvernehmen mit dem Gauamt ist mit

sofortiger Wirkung der Sport - und Spiel-
verkehr in unserem Kreis wieder zugelassen.
Es werden also somit wieder sämtliche Spiele
ausgenommen . Der Übungsbetrieb kan«
ebenfalls wieder in vollem Umfange ausge¬
nommen werben.

Sämtliche Vereine des Kreisgebietes ha¬
ben aber alle Vorkehrungen zu treffen , um
eine Verbreitung der Seuche zu verhindern.
A« den Sportplätze », sowie Halle « (bei grö«
ßeren Veranstaltungen ) mit besonderen El «,
gangen ist in der Breite der Eingänge ei«
4 Meter langer « nd k Zentimeter hoher mit
einprozentiger Natron -Lange getränkter Torf«
mnll - oder Sägmehlstreife « anznbringen , über
de« jeder Zuschauer z« gehen hat.

Weiter sind an sämtliche » Eingängen gut
sichtbare Plakate anznbringen » mit der Ans»
schrist» daß es jedem Volksgenossen ans dem
Senchen -, bzw. Beobachtnngsgebiet verboten
ist» den Platz zu betrete ». Ausnahmen obiger
Bestimmungen kann nur die zuständige Poli»
zeidienststelle gestatten.

Sämtlichen Vereinen geht in dieser Woche
durch den Spielleiter Kameraden Otto
Haas,  Freudenstadt , Adolf -Hitler -Str . 61.
die Spielansetzung für kommenden Sonntag
zu . Die »vetteren Spiele werden im Gau¬
verordnungsblatt veröffentlicht.

Eugen Epple,  Krcissührer DRL . -

Schwarzes Sre«
parteiamtlich. Nachdruck verboten.

NSDAP ., Ortsgruppe Calw
Der Ortsgruppenleiter.

Heute Donnerstag abend 8.13 Uhr Mit¬
gliederversammlung im Badischen Hof. Für
sämtliche Parteimitglieder und Parteianwär¬
ter ist Anivesenheit Pflicht . Uniformberech¬
tigte erscheinen im Dicnstanzug.

Mt !lr Hein SeMM VSMk ein!

Geübte

von Bürobetrieb in Freuden¬
stadt gesucht . Kenntnisse in
Kurzschrift nicht erforderlich.

Angebot mit handschriftlichem
Lebenslauf.Zeugnis-Abschriften
u. Angabe der Gehaltsansprüche
unterF .T. 280 an die Schwarz-
wald-Wacht erbeten.

Jüngeres , fleißiges, pünktliches

Alleinmiidchen
von Direktors -Ehepaar zum als¬
baldigen Eintritt , bei guter Be¬
handlung , gesucht.

Zuschriften unter D . W . S78
an den Verlag erbeten.

Me MW Mitssn »!
befinden sich ab 3. Dezember Ett
Wiesenweg (früher Hotel Waldesruhe).Tel.617.

DlLNAstUNdtN ab8.Dezember 1037: Vormittags8—12 Uhr
Nachmittags 14—18 Uhr
Samstags 8—13 Uhr.

Wir bitten , die Vormittags -Sprechstunden nach Möglichkeit zu benützen.
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Calw , den 1. Dezember 1937

Todesanzeige

Meine liebe Frau , unser » gute Mutter

Helene Mohn
Ist heute im Alter von 34 Jahren nach kurzer , schwerer
Krankheit von un » gegangen.

Der Kauernde Gatte: Engen Mohn
mit Kindern Toni , Ruth und Anno

Beerdigung am Samstag , den 4. Dezember 1937, nach¬
mittags ' /,3 Uhr von der Friedhoskapelle aus.

Allburg , den 1. Dezember 1937.

Todesanzeige
Unsere liebe Mutter , Großmutter und Schwieger¬

mutter

Christin » Magdalene Hemefarth - f«
geb. Ehni » »

ist heute nachmittag 2 '/. Uhr saust entschlafen.
Familie Hennefarth
Familie Kusterer

Beerdigung Freitag mittag 2 Uhr.
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Auf den Weihnachtstisch

Den Stoff zum

schönen Kleid
aus Seide und Kunstseide
RM . 2.30 bisK — dar Meter

Paul Röuch ! § , m MM , Ealw

Sommenhardt — Kentheim
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , den 4 . Dezember 1937 , im Gasthaus
zum »Anker " in Kentheim slattsindenden

Hochzeitsfeier
freundlichst einznlaben.

Fritz Niethammer
Emma Walz

Kirchgang 1 Uhr in Kentheim

Kräftiger

llilterricht iv SiiMarnivilika
edromLiisLd  unci diatonisek

ttlr ^ ntängsr und k̂ ortgssoiirittsns
vcird von gsprtlttsm Lsdrsr srtsiit.
^nmsidungsn untsr dir. IL. k . 280
an dis LsscdLttsstslls cts. Matts «.

auf Ostern 1938 gesucht.
Metzgerei Roth , Pforzheim

Kronenstraße 2.

OrvIsrie LLsensüorlk

Verkaufe einen starken

Wagen
mit Hartholzleitern . 4,50mlang.

3 . Wurster , zum „Lamm"
Agenbach.

KammeWer Lobinal
Kommt wieder und vertilgt Rat¬
ten , Mäuse,Wanzen,Schwaben
usw . Bestellungen erbitte nur unter
Lobinat an diese Zeitung. Ganze
Gemeinden nledr . Preise.iüTalw , den I. Dezember 1937

Danksagung. Verkaufe eine schöne

N» 8 - md

ölbstWsth
36 Wochen trächtig.

038 8cN0N8tS
ttsr fslsrt3gs

- — stsr gute KaNss von:

ksrl 5 er vs

Fllr die herzliche Anteilnahme , die wir beim Heim
gang unserer lieben Gattin und Mutter Georg Mohr , Giiltlingen

bri der Kirche.

Sofie Günlner ^ -b 8 ^ Inserieren bringt Erfolg!
erfahren durften , sprechen wir unseren innigsten Dank
au»

Die trauernden Hinterbliebenen.

Neubnlach » 1. Dezember 1937

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

wir beim Heimgang meines lieben Mannes , unseres
lieben Vaters , Bruders , Schwagers undOnkel»

LtimMcbsn rllnttlesn
Lklkskrernu. ksdrer
tnnsn «sde icb kund
vnd ro wissen-
Ünssr 8perlal ' 8kl-
Natsloir Ist soeben

ersctilenen.Fritz Maier

Lsortka «« Ersterfahren durften , sprechen wir unfern herzlichsten Dank
aus . Besonderen Dank für die Bluinenspende », dem

errn Geistlichen siir seine trostreichen Worte , dem
rtsgruppenteiter der NSDAP ., dem Leichenchor , den

Herren Ehrenträgern sowie all denen , die ihm die
letzte Ehre erwiesen haben

WestUctis 30
Kitts verlangen 8ls dsnsetdsn
kostonlos und obns ksulLvan«Die trauernden Hinterbliebenen.

MM

MasZerLtklaser
vauerbrsnüöken
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cisusriiLft, ruvsrlsssig,
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Qroks / Û8wsstl bsi

i.

kuppen
jeder ^ rt repariert

kM »r tMermslt.

Ln«
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LierZssse 2

Nach ^8  Uhr
morgens können

keine Anzeigen mehr
angenommen

werden
Geschästsstunden 7—12, 2 —6 Uhr

Tri . 251

«erbe » mit 1000 Sewianen im
kesamtwert von

«m lo . ooo . "
prbmiiert. « i«»»

»etin »uni « >ta,U «a unler«n 0»r«»»1iItrUr»
«rtziMich»»« »st MisorSer»«, »»rtotr «! 10»

Kaiser'» kaffee-SesostiN
prris»« s<dr«t»»i»

vierteaNikeinlaa»

cialendeschlubr 31. verember » 37.
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